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Absatz k regelt die kleinsten Eisenstärken, im Hinblick
namentlich auf eine wünschenswerte Widerstandsfähigkeit
während des Betonierens.

Die im Absatz l geregelten Abstände der Eisen-
: einlagen ergeben sich aus der Erwägung, dass sie ein '

sorgfältiges Betonieren zwischen den Eisen und den Beton-
Aussenflächen ermöglichen sollen; diese Bestimmung- wird
namentlich für die Rippen von Rippendecken des Hochbaues

hinsichtlich Anzahl und Anordnung der Armierungseisen

eine begrüssenswerte Korrektur bisheriger Gepflogenheiten

bewirken. Besonders wichtig ist die Begrenzung
der Abstände der Einlagen von den Aussenflächen des
Betons für diejenigen Bauten, die dem Nachweis der
Zugspannungen im Beton unterliegen, weil durch die Lage der
Armierungseisen, namentlich auch der Bügel (die nun
ausdrücklich in diese Mindestabstände einbezogen sind), die
Sicherheit der Balken gegen Zugrisse in empfindlicher
Weise beeinflusst wird.11) (Forts, folgt.)

Miscellanea.

Neues Museumsgebäude Winterthur. Das neue Heim,
das dank der Initiative des Bibliothekkonvents und des Kunstvereins
Winterthur mit tatkräftiger Unterstützung der Stadt und zahlreicher
Privater „der Kunst und Wissenschaft" in Winterthur errichtet worden
ist, wurde am 2. Januar festlich eingeweiht. Der Stadtrat und der
Kunstverein hatten ausser den Mitgliedern des letztern und der
Behörden eine grosse Anzahl um das Gelingen des Unternehmens
verdienter Mitbürger ihrer Stadt und Gäste aus der weiteren
Nachbarschaft Winterthurs geladen.

Bei dem Weiheakt begrüsste der Präsident der Baukommission,
Stadtrat A. /s/er, die Versammlung, indem er Entstehen und
Durchführung des nun vollendeten Werkes vor ihren Augen entwickelte
und dieses in die Obhut des Stadtpräsidenten Dr. E. Streuli übergab,
der seinerseits das kräftige, unentwegte Zusammenwirken so vieler
Beteiligter dankend hervorhob. Der Präsident des Kunstvereins,
Herr Rieh. Bühler, gab seiner Freude und der Bedeutung Ausdruck,
die der schöne Erfolg für seinen Verein darstelle, der nun der
gesamten Bevölkerung Winterthurs zustatten kommen werde. Ihm
schloss sich der Verwalter der Sammlungen, Rektor Keller, mit
warmen Worten des Dankes an alle Mitwirkenden an.

An den durch die Vorträge eines kleinen Orchesters
umrahmten Festakt im Museum schloss sich ein Bankett im Kasino,
bei dem auch die Gäste aus Zürich zum Worte kamen. Aus allen
Reden sprach immer wieder die Anerkennung für die verständnisvolle

Förderung, die dem Unternehmen von der Gemeinde und den
Behörden entgegengebracht worden, für die stattliche Zahl von Mit-

' bürgern, die die Früchte jahrelangen Sammelfleisses zum Wohl der
Allgemeinheit dargebracht oder durch reiche finanzielle Spenden
den Bau ermöglicht haben, und nicht zuletzt die Freude über die
glückliche Hand, mit der die Baukünstler ihre heikle, oft mühsame
Arbeit zu Ende führen konnten. Wir werden unsern Lesern in ausführlicher

Darstellung des Gebäudes näheres darüber berichten können.

Das Kraftwerk am Gatun-Staudamm des Panamakanals.
Zur teilweisen Ausnutzung des durch die Talsperre bei Gatun
geschaffenen Gefälles ist am Nord-Ost-Ende des Ueberfallwehres ein
Kraftwerk erstellt worden, das vorläufig für eine Leistung von
6000 kW (später 12000 kW) ausgebaut ist. Das Wasser wird aus
einem besonderen Vorbecken entnommen und mittels am Einlauf
durch Schützen abgesperrter Stahlrohre von 3,2 m Durchmesser und
125 m Länge den vertikalachsigen Francisturbinen von 3600 PS bei
250 UmVmin zugeführt, von denen gegenwärtig drei aufgestellt sind.
Die dort in Form von Drehstrom von 2200 V und 25 Per erzeugte
und mit 44000 V übertragene Energie dient zur Beleuchtung der
Kanalanlage, zum Betrieb der Schützen, der Schleusentore, der
Treidellokomotiven ' sowie mehrerer Werkstätten, Pumpwerke und
Dockanlagen. Als Reserve für diese hydroelektrische Kraftanlage
dient ein bei Mlraflores erstelltes Dampfkraftwerk, das gegenwärtig
drei Turboaggregate von je 2200 kW enthält.

Ueber den Gatun-Staudamm selbst, durch den der als
Scheitelhaltung des Panamakanals dienende, 432 km2 umfassende
Gatun-See gebildet wird, haben wir in Band LUI, S. 205 (17. April

") Vergl. u. a. Fuasnoten i (Seite i) und 6 (Seite 25).

1909) das Wesentlichste berichtet, und bei diesem Anlass auch
Lageplan, geologisches Längsprofil sowie Querprofil des Dammes
gegeben, die, abgesehen von einigen Details, mit der endgültigen
Ausführung im grossen und ganzen übereinstimmen. Ergänzend
sei nur mitgeteilt, dass der Damm 30,5 m Kronenbreite und statt
des dort angegebenen geradlinigen Ueberfallwehres ein solches von
nahezu halbkreisförmigem Grundriss erhalten hat. Dieses Wehr,
dessen Ueberfallkante auf Kote +21,0 liegt, hat 14, mittels Stoney-
schen Rollschützen abgeschlossene Durchlassöffnungen von je
14,7/77 lichter Weite und 6,9 m lichter Höhe bei gehobener Schütze.

Zentralschweizerische Kraftwerke. Der Verwaltungsrat
der Zentralschweizerischen Kraftwerke in Luzern hat in seiner
Sitzung vom 30. Dezember die Ausführung des Neubaues eines
Verwaltungsgebäudes nach dem Projekte des Architekten Emil Vogt
in Luzern, dem auch die Bauleitung übertragen ist, beschlossen.

Hauenstein - Basistunnel. Die Kollaudierung der neuen
Hauensteinlinie durch das Schweiz. Eisenbahndepartement fand am.
5. d. M. statt. Heute soll die Strecke dem Betrieb übergeben werden.

Nekrologie.
"f* Emil Faesch. Nachtrag. In der Beilage zu Nr. 663 der

„Basler Nachr.™ vom 31. Dez. 1915 lesen wir eine sympathische
Würdigung der Lebensarbeit des Architekten Faesch aus der Feder
von Hans Bernoulli, auf die hinzuweisen wir nicht versäumen wollen.
Die kleinen Basler Strassenbahnhöfe, von denen dort die Rede ist,
finden sich dargestellt in Bd. XXXVIII, S. 69 (17. Aug. 1901). — Bei
diesem Anlass sei noch erwähnt, dass Faesch bis zum Jahre 1900

assoziiert war mit Arch. Friedrich Werz aus Wiesbaden (nicht zu
verwechseln mit Carl Werz, gewesenem Bauführer in Zürich).

Literatur.

Ueber Geschichte und Bau des Panama-Kanals. Mit 9 graphi¬
schen Beilagen und 40 Text-Abbildungen nach offiziellen
Photographien. Von a. Professor K- E. Hilgard, M. A. S. C. E. Ingenieur-
Konsulent in Zürich. Zürich 1915, Verlag von Art. Institut Orell
Füssli. Preis geh. 7 Fr., geb. 8 Fr.

Anlässlich eines Studienaufenthaltes am Panama-Kanal im
Juli 1912, zu einer Zeit, in der sich, kurz vor der Füllung des Gatun-
Sees, die Arbeiten in dem für einen Bauingenieur interessantesten
Stadium befanden, hat Professor K. E. Hilgard ein reichhaltiges
Material gesammelt, das er in der Folge zu einem Vortrag
verarbeitete. Die vorliegende Schrift gibt nun, in etwas erweiterter
Form, diesen unter anderm auch vor den Sektionen Zürich, Bern
und St. Gallen des Schweizerischen Ingenieur- und ArchitektenVereins
gehaltenen und mit Beifall aufgenommenen Vortrag wieder. Sie
behandelt in zusammenfassender Darstellung die Geschichte und
die einzelnen Bauten des Kanals, die Hygiene und Sanierung der
Kanalzone, die wichtigsten Baumaschinen und deren Leistungen,
die Arbeiter- und Lebensverhältnisse und einige weitere Fragen
allgemeinen Interesses. Die Ausstattung des Werkes, mit zahlreichen
Abbildungen und verschiedenen mehrfarbigen Tafeln, kann als eine
sehr gute bezeichnet werden.

Die schweizerische Kartographie im Jahre 1914 (Landes¬
ausstellung in Bern). Wesen und Aufgaben einer
Landesaufnahme. Von Professor F. Becker, Oberst i. G. —
Sonderabdruck aus der „Schweizer. Zeitschrift für Artillerie und Genie".
Frauenfeld 1915, Druck und Verlag von Huber 81 CS. Preis
geh. Fr. 2,50.

Unsern Lesern, die sich für die hier behandelten Fragen
interessieren, genügt als Charakteristik ein Hinweis auf Beckers
bezügl. Aufsatz in Bd. LXV, S. 139 (27. März 1915), der von den
Sektionschefs der Landestopographie beantwortet wurde in Bd. LXVI,
S. 33 (17. Juli 1915). An letzterm Ort verweist Becker in den
Schlussbemerkungen auf den nunmehr als Sonderabdruck vorliegenden
Aufsatz, in dem er sich noch gründlicher über die ihm am Herzen
liegende Sache ausspricht.

Das Rollmaterial der Schweiz. Elsenbahnen an der schweize¬
rischen Landesausstellung in Bern 1914. Von A. Keller,
Ober-Maschineningenieur bei der Generaldirektion der S. B. B.,
Bern. 20 Quartseiten mit 87 Abbildungen. Sonderabdruck aus der
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